
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Kaufmann von Venedig

Shakespeare, William

Leipzig, [1880]

Szene II

urn:nbn:de:bsz:31-86200

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-86200


10 Der Kaufmann von Venedig. Akt 1, Se. ?

Ant . Du weißt , mein ſämmtlich Gut iſt auf der See ;

Mir fehlt ' s an Geld und Waaren , eine Summe

Gleich baar zu heben ; alſo geh, ſieh zu,
Was in Veuedig mein Credit vermag :
Den ſpann ' ich an, bis auf das Aeußerſte ,

Nach Belmont dich für Porzia auszuſtatten .

Geh , frage gleich herum , ich will es auch ,

Wo Geld zu haben : ich bin nicht beſorgt ,

Daß man uns nicht auf meine Bürgſchaft borgt . Geide ab. )

Zweile Scene .

Belmont .
Ein Zimmer in Porzia ' s Hauſe.

Porzia und Neriſſa treten auf.

Porzia . Auf mein Wort , Neriſſa , meine kleine Perſon

iſt dieſer großen Welt überdrüſſig .
neriſſa . Ihr würdet es ſein , beſtes Fräulein , wenn Euer

Ungemach in eben ſo reichem Maße wäre , als Euer gutes

Glück iſt . Und doch , nach Allem , was ich ſehe , ſind die

eben ſo krank , die ſich mit allzuviel überladen , als die bei

nichts darben . Es iſt alſo kein mittelmäßiges Loos , im

Mittelſtande zu ſein . Ueberfluß kommt eher zu grauen

Haaren ; aber Auskommen lebt länger .

Porzia . Gute Sprüche , und gut vorgetragen .
Heriſſa . Gut befolgt , wären ſie beſſer .

Porzia . Wäre Thun ſo leicht , als Wiſſen , was gut zu

thun iſt , ſo wären Kapellen Kirchen geworden , und armer

Leute Hütten Fürſtenpaläſte . Der iſt ein guter Prediger ,

der ſeine eignen Ermahnungen befolgt : — ich kann leichter

Zwanzig lehren , was gut zu thun iſt , als einer von den

Zwanzigen ſein und meine eignen Lehren befolgen . Das

Gehirn kann Geſetze für das Blut ausſinnen ; aber eine

hitzige Natur ſpringt über eine kalte Vorſchrift hinaus .

Solch ein Haſe iſt Tollheit , der junge Menſch , daß er weg⸗

hüpft über das Netz des Krüppels guter Rath . Aber dies

Vernünfteln hilft mir nicht dazu , einen Gemahl zu wäh⸗

len . — O, über das Wort wählen ! Ich kann weder

wählen , wen ich will ; noch ausſchlagen , wen ich nicht mag :

ſo wird der Wille einer lebenden Tochter durch den letzten
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Der Kaufmann von Venedig. Akt 1, Sc. 2. 11

Willen eines todten Vaters gefeſſelt . Iſt es nicht hart , Ne⸗

riſſa , daß ich nicht Einen wählen und auch Keinen aus⸗

ſchlagen darf ?
Ueriſſa . Euer Vater war allzeit tugendhaft , und fromme

Menſchen haben im Tode gute Eingebungen : alſo wird die

Lotterie , die er mit dieſen drei Käſtchen von Gold , Silber

und Blei ausgeſonnen hat , daß der, welcher ſeine Meinung
trifft , Euch erhält , ohne Zweifel von Niemandem recht ge⸗
troffen werden , als von Einem , der Euch recht liebt . Aber

welchen Grad von Zuneigung fühlt Ihr gegen irgend einen

der fürſtlichen Freier , die ſchon gekommen ſind ?

Porzia . Ich bitte dich, nenne ſie her : wie du ſie nennſt ,
will ich ſie beſchreiben , und von meiner Beſchreibung ſchließe
auf meine Zuneigung .

Ueriſſa . Zuerſt iſt da der neapolitaniſche Prinz .
porzia . Das iſt ein wildes Füllen , in der That . Er

ſpricht von nichts als ſeinem Pferde , und ſieht es als einen

großen Beweis für ſeine Talente an , daß er es ſelbſt be⸗

ſchlagen kann . Ich fürchte ſehr , ſeine gnädige Frau Mutter

hat es mit einem Schmiede gehalten .
Ueriſſa . Ferner iſt da der Pfalzgraf .
Porzia . Er thut nichts wie Stirnrunzeln , als wollt '

er ſagen : wenn Ihr mich nicht haben wollt , ſo laßt ' s !
Er hoͤrt luſtige Geſchichten an und lächelt nicht . Ich fürchte ,
es wird der weinende Philoſoph aus ihm , wenn er alt

wird , da er in ſeiner Jugend ſo unhöflich finſter ſieht .
Ich möchte lieber an einen Todtenkopf mit dem Knochen

im Munde verheirathet ſein , als an einen von dieſen . Gott

beſchütze mich vor beiden !
Ueriſſa . Was ſagt Ihr denn zu dem franzöſiſchen Herrn ,

Monsieur le Bon ?

Porzia . Gott ſchuf ihn , alſo laßt ihn für einen Menſchen

gelten . Im Ernſt , ich weiß , daß es fündlich iſt , ein Spöt⸗

ter zu ſein ; aber er ! Ja doch, er hat ein beſſeres Pferd ,
als der Neapolitaner ; eine beſſre ſchlechte Gewohnheit , die

Stirn zu runzeln , als der Pfalzgraf ; er iſt Jedermann und

Niemand . Wenn eine Droſſel ſingt , ſo macht er gleich Luft⸗

ſprünge ; er ficht mit ſeinem eignen Schatten . Wenn ich

ihn nähme , ſo nähme ich zwanzig Männer ; wenn er mich
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verachtete , ſo vergäbe ich es ihm : denn er möchte mich bis

zur Tollheit lieben , ich werde es niemals erwidern .

Ueriſſa . Was ſagt Ihr denn zu Faulconbridge , dem

jungen Baron aus England ?

Porzia . Du weißt , ich ſage nichts zu ihm , denn er ver⸗

ſteht mich nicht , noch ich ihn . Er kann weder Lateiniſch,

Franzöſiſch , noch Italieniſch ; und du darfſt wol einen kör⸗

perlichen Eid ablegen , daß ich nicht für einen Heller Eng⸗

liſch verſtehe . Er iſt eines feinen Mannes Bild — aber

ach! wer kann ſich mit einer ſtummen Figur unterhalten ?
Wie ſeltſam er gekleidet iſt ! Ich glaube , er kaufte ſein

Wams in Italien , ſeine weiten Beinkleider in Frankreich ,

ſeine Mütze in Deutſchland , und ſein Betragen alleuthalben .

meriſſa . Was haltet Ihr von dem ſchottiſchen Herrn , ſei⸗

nem Landes⸗Nächſten ?
Porfia . Daß er eine chriſtliche Nächſtenliebe an ſich hat ,

deun er borgte eine Ohrfeige von dem Engländer und ſchwur ,

ſie wieder zu bezahlen , wenn er im Stande wäre ; ich glaube ,

der Franzoſe ward ſein Bürge und unterzeichnete für den

andern .
Ueriſſa . Wie gefällt Euch der junge Deutſche , des Her⸗

zogs von Sachſen Neffe 2

Porzia . Sehr abſcheulich des Morgens , wenn er nüchtern

iſt ; und höchſt abſcheulich des Nachmittags , wenn er be⸗

trunken iſt . Wenn er am beſten iſt , ſo iſt er wenig ſchlech⸗

ter , als ein Menſch , und wenn er am ſchlechteſten iſt , we⸗

nig beſſer , als ein Vieh . Komme das Schlimmſte , was

da will , ich hoffe , es ſoll mir doch glücken , ihn los zu werden .

neriſſa . Wenn er ſich erböte , zu wählen , und wählte das

rechte Käſtchen , ſo ſchlügt Ihr ab , Eures Vaters Willen

zu thun , wenn Ihr abſchlügt , ihn zu Hehmet . .

Porzia . Aus Furcht vor dem Schlimmſten bitte ich dich

alſo , ſetze einen Römer voll Rheinwein auf das falſche Käſt⸗

chen : denn wenn der Teufel darin ſteckt , und dieſe Ver⸗

ſuchung iſt von außen daran , ſo weiß ich, er wird es wäh⸗

len . Alles lieber , Neriſſa , als einen Schwamm heirathen .

Ueriſſa . Ihr braucht nicht zu fürchten , Fräulein , daß

Ihr einen von dieſen Herren bekommt ; ſie haben mir ihren

Eutſchluß eröffnet , welcher in nichts anderm beſteht , als ſich
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nach Hauſe zu begeben und Euch nicht mehr mit Bewer⸗
bungen läſtig zu fallen , Ihr müßtet denn auf eine andre
Weiſe zu gewinnen ſein , als nach Eures Vaters Vorſchriftin Anſehung der Käſtchen .

Porzia . Sollte ich ſo alt werden wie Sibylla , will ich
doch ſo keuſch ſterben wie Diana , wenn ich nicht dem letz⸗ten Willen meines Vaters gemäß erworben werde . Ich
bin froh , daß dieſe Partei Freier ſo vernüuftig iſt ; denn es
iſt nicht einer darunter , nach deſſen Abweſenheit mich nicht
ſehnlichſt verlangt , und ich bitte Gott , ihnen eine glück⸗liche Reiſe zu verleihn .

Ueriſſa . Erinnert Ihr Euch nicht , Fräulein
Vaters Lebzeiten her eines Venezianers , ein
und Cavaliers , der in Geſellſchaft des Marquis
ferrat hieher kam ?

Porzia . Ja ja , es war Baſſanio ; ſo , denk' ich, nannte
er ſich.

Ueriſſa . Ganz recht , Fräulein . Von allen Männern ,
die meine thörichten Augen jemals erblickt haben , war er
eine ſchöne Frau am meiſten werth .

Porzia . Ich erinnre mich ſeiner wohl , und erinnre mich
auch , daß er dein Lob verdient . ( Ein Bedienter tritt auf. )
Nun , was gibt es Neues ?

zedienter . Die vier Fremden ſuchen Euch , Fräulein , um
Abſchied zu nehmen ; undes iſt ein Vorläufer von einem
füuften da, vom Prinzen von Marocco , der Nachricht bringt ,
daß ſein Herr , der Prinz , zu Nacht hier ſein wird .

Porzia . Könnte ich den fünften mit ſo gutem Herzen will⸗
kommen heißen , als ich den vier andern Lebewohl ſage ,
ſo wollte ich mich ſeiner Ankunft freuen . Hat er das Ge⸗
müth eines Heiligen und das Geblüt eines Teufels , ſo
wollte ich lieber , er weihte mich , als er freite mich. —
Komm , Neriſſal — Geh voran , Burſch !
Derweil wir ſchließen hinter Einem Freier ,
Klopft draußen an die Pforte ſchon ein neuer . ( Aue ab. )

von Eures
Studirten
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